
Wılhelm Straub hat NUur solche Stücke der Grimmschen und Einband entsprechen hohen Anforderungen,
Sammlung aufgenommen, die ohne Bedenken Kindern und haben alle Beteiligten derart zusammengewirkt,
geboten werden können, und hat sS1e geordnet, daß eın Standwerk vorliegt, dem I1L4AanNn eiınen Ehrenplatz
daß mıiıt den einfachsten Geschichten begonnen wird un 1n jeder Hausbüchere i wünschen möchte.
die schwlierigen Märchennovellen ım Schluße stehen. Der SO erweılst sıch, daß der Verlag Herder nach 1945 in
Illustrator Artur Mrokwia hat m1ıt seinen zahlreichen seiınen Werken AaUus dem Bereıch VO  3 „Dichtung un:
charakteristischen Schwarz-Weiß-Bildern die Anziehungs- Deutung“ sowohl die alten TIraditionen wieder auf-
kraft des Buches wesentlich erhöht. Papıer, Druckaus- nahm, aber auch nach Horizonten Ausschau hält.

Chfistliche uns un Kunstwissenschait
Von WEIS

Christliche Kunst 1st ungleich mehr als NUr eine beiläu- dargeboten, erläutert und dann auch nachgeahmt werden.
fige Illustration des Glaubensinhalts, 1ne Übersetzung So erschien 825/26 eıne Lieferungsfolge „Pantheon, au
der Heilstatsachen un -lehren 1in die bildhaften Formen gewählte Sammlung ın Kupfer gestochener Copıen DO  D

des „Schönen“. Sıe 1St vielmehr umgekehrt betrachten Kirchen- UN Heiligen-Gemählden“. ast dramatisch
als der anschauliche Ausdruck eines wirkungsmächtigen werden WIr 1n die Bemühungen eingeführt, 1ın der Ver-
Glaubenslebens, das seinen relig1ösen Vorstellungen und yangenheıit einen endgültigen Architekturstil für die
Verhältnissen durch die schöpferische Gestaltung ine Gegenwart und Zukunft finden, eLw2 durch die Schritt
spezifische, eben die künstlerische Darstellung geben VO'  3 Arnold „Über den Vorzug der altgriechischen
VErmMaß. So Zzählt s1e 1in hervorragender VWeıse Zzu Ar- und römischen Baukunst DOor der gothischen“ (1814) oder
beitsgebiet eines Verlags, der sıch tür die Grundlegung Durands „Sammlung UN Vergleichung alter
un den Autbau eiıner christlichen Kultur verantwortlich un Gebäude (1827) 1ne beschreibende Bild-
weıiß selbst wenn se1ne Aufgabe keineswegs vorder- publikation mıt historischer Einführung über die „Denk-
gründig ın der Publikation VO  3 Kunstwerken oder VO  3 male deutscher Baukunst Oberrhein“ bezeıichnet dann
internen Auseinandersetzungen der unstwissenschaft den ewonnenen Prımat der altdeutschen Stile für die
sıeht. cQhristliche Kunstbetrachtung W1€ für die kirchliche Bau-
Der Rückblick auf die 150 Jahre des Herderschen Ver- praxıs des 19 Jahrhunderts. Zugleich damit die
lagshauses erg1ibt, daß diesen Problemen hier 1n einem wissenschaftliche Behandlung der großen Kunstwerke des
Umfang un einer bewußten Zielsetzung Rechnung DC- badıschen Heimatlandes ein, mi1t der das Herdersche
tragen wurde, die auch den überraschen können, dem Verlagshaus späterhin ıne bedeutsame 1Ss10nN ertüllt.
viele einzelne Werke daraus un: unentbehrlich Diese Monographien ZuUur regionalen Kunst stehen aber
geworden sind. AÄAus der großen Fülle der einschlägigen dann bereits 1m größeren Zusammenhang einer christ-
Buchtitel zeichnen sıch dabei sogleich die Zzwel haupt- lichen Kunstwissenschaft, die ungefähr mit dem etzten
sächlichen Aufgaben ab, die sıch einer Verlagsproduktion Drittel des Jahrhunderts als bewulßft verfolgtes Ver-
auf diesem Gebiet stellen und die bezeichnenderweise
verschiedenen Zeıiten hier wechselnd 1n den Vordergrund Jagsziel erscheint. Der Versuch hatte VO  = vornherein

schwere, grundsätzlıche Probleme bewältigen. Die
treten einerseıts die Streng fachwissenschaftliche Ertor- systematische Asthetik der Hegelschule, die das Kunst-
schung und Darstellung der eigentlich cQristlichen Kunst werk und die Kunstentwicklung einseltig theoretisch als
nach iıhren Erscheinungsformen und Prinzıpien un: stufenweise Verwirklichung idealer Anschauungsformenandererseits die Vermittlung dieser Erkenntnisse ine behandelt hatte, War ın Deutschland durch ine empirischbreitere, aufgeschlossene Offentlichkeit, das heißt also eingestellte Kunstgeschichtsschreibung abgelöst worden.
ıne künstlerische Allgemeinbildung, die wiederum MIt
Vorzug den qAristlichen Gehaltr und Ausdruck durch all- Ebenso Jag aber auch die schwärmerische Verehrung der

Romantiker für die Größe und Innerlichkeit der mittel-
seit1ge Einführung Jebendig begreitbar machen sucht. alterlichen Kultur diese eıt bereits weıt zurück. Dıie
Wenn auch das Bestreben selbstverständlich dahin geht, KHGere kunstwissenschaftliche Forschung und Fachlitera-
diese beiden Gesichtswinkel nach Möglichkeit vere1in1- LUr hatte CS unt  NOomMMeEN, mMi1t Sachlichkeit die
pgCcCn un: die Zahl derartiger Werke 1St gerade hier Denkmiäler durch die Beschreibung un den Vergleichıcht gering bedingen S1C doch einen iınneren Unter- der Formen verstehen, historisch ordnen und
schied 1m Ansatz der literarischen Arbeit, den WIr auch
uUunNnsereMM Überblick zugrunde legen haben deuten: der geistige Gehalt des Kunstwerks und der

künstlerischen Leistung sollte primär AUS der formalen
Im Geist der Romantık und des Idealismus Betrachtung gewınnen se1n kulturgeschichtliche Zu-

sammenhänge WAaTfren 1Ur mıi1ıt yrößter methodischer Vor-
Die vereinzelten kunstgeschichtlichen Werke, dıe 1n der sicht für die Erklärung beizuziehen.
ersten Hälfte des Jahrhunderts bei Herder verlegt Es 1St höchst autfschlußreich, daß iıne „Asthetik“ VOomn Joswurden, spiegeln 1n unmittelbarer Lebendigkeit den all- Jungmann Sofk die 1884 1n den Verlag Herder über-
gemeinen Stand der cQhristlichen Kunst und Kunstlitera- OMMNIMMNECIMN wurde ZWar 1n apologetischem Gegensatz Zın iıhrer Zeıt, die noch völlig VO empfindsamen
Hıstorismus der Romantik bzw. des Nazarenertums be- 1825—29; das Werk befaßt sich M1t Konstanz, dem Fre1i-
herrscht wurden. Das Hauptgewicht lıegt auf der Wieder- Tennen

burger Münster, Straßburger Münster, mit Breisach und

yaDe berühmter Kunstwerke, VOL allem AaUus Mittelalter » Bde Die asthetischen Grundbegrifte; Il Die schönen
und Renaissance, die als Vorbilder iıdealer Erbaulichkeit Künste.



metaphysischen Idealismus den cQhristlichen Gottés- und Basıs StIreNg historischer Forschung stellen, c<elbst
Preisgabe ehrwürdiger, vermeintlich integrierender Auf-Schöpfungsglauben zugrunde legt, aber doch prinzipiell

der Hegelschen Systematik verwandt bleibt: Das (reli- fassungen und Prinzıpien der alteren katholischen W ıssen-
71ÖSE) Kunstwerk wird nach Inhalt und formaler Schön- schaft Mıt einer Arbeıt über „Das Spottkruzifix VvOoO

eıit abbildhaft auf das geist1ge Gute beziehungsweise auf Palatin und eın neuentdecktes Graffito“ hat sich Kraus
Gott bezogen die sinnliche Erscheinungsform und die aber 1M selben Jahre ebenso entschieden als Theologe
künstlerische Schöpfung erfahren nıcht diıe entsprechende die Versuche einer reıin religionsgeschichtlichen

Deutung gewandt. Damıt 1St die Zwischenstellung derWürdigung. Mıt der Allseitigkeit der scholastischen
Wissenschaft bereits lebendig gekennzeichnet, dieMethode sucht die fünfbändige „Kunstlehre“ VO  $ (ziet-

MANN und Sörensen auch diesen realistischen OmPpO- sich nach beiden Seıiten hın durch ine überaus sorgfältige
und umfassende Methodik behaupten hat Eın längerergerecht werden 3, vor allem durch die eich-
Aufenthalt in Rom hatte Kraus die Grundlagen gegeben,haltigkeit des philosophiegeschichtlichen berblicks VOo  a

dauerndem Wert. In einer theologischen Abhandlung VOor allem die dort geknüpfte Freundschaft mi1t dem gro-
über „Ethik und Ästhetik“ behandelt agnus Künzle Ren Katakombentorscher de Rossı. Dessen „Koma sotter-

ranea“ machte Kraus 18573 durch ıne Übertragung des1910 die Grenzfragen 7zwischen der Kunst un den prak-
tischen Prinzıpilen der Psychologie, Moral un: Pastoral. gleichnamıgen englischen Werkes VO  ; Northcote und

Brownlow auch 1n Deutschland bekannt, die ıIn ZzweıterGegenüber der betont posıtıven Einstellung der tühren-
Auflage 1879 M1t völlıger Neubearbeitung Aaus eıgenerden Kunsthistoriker des Jahrhunderts galt N 1U  -

aber VOL allem, durch eine ausgesprochen christliche Kunst- Beherrschung des Stoftes erschien. Zusammen mMi1t einem
Kreis VO  - Fachgelehrten hat Kraus seit 1879 ine 7WE1-wissenschaft die spezifische Bedeutung der cQhristlichen
bändige „Realenzyklopädie der christlichen Altertümer“Kunst 1n iıhren Blütezeıiten AaUuS ihren eigentlichen, reli-

y1ösen Quellen verständlich machen, und Z W aTtr gerade ULN geschaffen, WAar nach dem Vorbild VO

auf der Basıs der uCH, empirischen Kunstgeschichts- Martıgnys „Dictionnaire des antiquites chretiennes“ (Pa-
r1Ss gedacht, aber MmMi1t einem ungleich reicheren,schreibung. Seit 1870 hatte siıch Benjamın Herder bemüht,

eiınen Fachgelehrten für die Bearbeitung einer allgemeın- strafter geordneten un sachlicher gedeuteten Materıal;
verständlichen Kunstgeschichte VO cQristlichen Stand- das dem Werk weıthiın seıine Geltung bıs heute sichert.

Die mangelnde Einheitlichkeit VO  — Standpunkt und Me-punkt AuS gewinnen. TSt 1887 Wlr dieser Plan
verwirklicht mıiıt eiınem „Grundriß der Geschichte der thode der Mitarbeiter sollte durch ine spatere Neufas-
bildenden Künste“ VO  3 Fäh (St Gallen). Dıie einzel- SUuNng zugleich MI1t der Jüngeren Forschung 1ın Einklang

gebracht werden, dıe aber neben den anderen Plänen des
NCN Stilepochen werden hıer anschaulich charakterisiert,

Vertfassers nıcht mehr zustande kamdie kulturgeschichtlichen Hintergründe lebendig gemacht,
In seiner akademischen Antrittsrede als Professor derwobei der Hauptakzent apologetisch auf den relig1ösen Kirchengeschichte 1n Freiburg be1 Herder gedruckt)Gehalt verlegt ISt, uch die Kulturkreise des Vorderen

Orients un der Antike werden auf ıhre vorbereitende oibt Kraus sodann grundsätzlıche Rechenschaft „Ube
Begriff, Umfang, Geschichte der christlichen ArchäologieBeziehung Zu Christentum hın betrachtet, das dann
UN dıe Bedeutung der monumentalen Studıen für dieıhre Ausdrucksformen für seıne eigenen Inhalte entweder

übernimmt der abstöfßt. Noch folgerichtiger 1St diese historische T’heologie“. Damıt 1St den archäologischen
Erkenntnissen iıhre prinzipielle Rolle tür die Kirchenge-Stellungnahme 1n den Werken VO  $ Frantz: einer drei-
schichte zugewl1esen, S1e dann 1n seinen Vorlesungenbändigen „Geschichte der christlichen Malerei“ (  7—9

und dann einem „Handbuch der Kunstgeschichte“ , das und Werken auch erstmals den entsprechenden Raum
einnehmen. Vor allem aber hat sıch Kraus mMi1t der Be-

1900 in cschr Aufmachung erschien. Das arak-
gründung der „monumentalen Theologie“ nıcht NUur „1INteristisch Christliche wird hier VO Gesichts-

winkel der nachlebenden Nazarenerkunst her 1m den theologischen Streitigkeiten jener Tage auf
eın 1n gEW1SSEM Sınne neutrales Gebiet geflüchtet“ SOI1-Primzıp der „Vergeistigung“ des Stoftlichen erkannt, die
dern 1ne nNCUEC theologische Disziplin geschaften, die iınzunehmende Sinnenhaftigkeit des Spätmittelalters und

vollends der Hochrenaissance darum r1gOros als Nieder- der Folgezeit 1nNne noch nıcht ausgeschöpfte Bedeutung
gewıinnt. Als reife Frucht seiner umfassenden Lebens-

gang beurteilt. arbeit entstand die „Geschichte der christlichen Kunst“,
Christliche Kunstgeschichte als Wissenschaft die 1mM Band (1896) die altchristliche un: byzan-

Indessen vollzieht sich aber bereıts elementar un OIgad- tinische Epoche behandelt, ın der ErsSten Abteilung des
Bandes (1897) das Mıiıttelalter. Mıt dem Erscheinen des

nısch der Aufbau einer cQristlichen Kunstgeschichte als
Wissenschaft VO:  3 unanfechtbarem Rang S1e 1St unfrenn- knappen Abschnitts über die Kunst des un: Jahr-
bar verbunden mi1t dem Lebenswerk VO'  3 Franz X aver hunderts 1n Italıen (IL, Z 1, Wr das zrodß an

legte Werk zunächst durch den trühen Tod des Ver-
Krayus, dessen wichtigste Arbeiten diesem Sachgebiet fassers abgebrochen. Der letzte Teilband, die iıtalıenische
se1ıt P8AZ fast ausschliefßlich 1m Verlag Herder erscheinen: Hochrenaissance bıis ZU Anfang des Jahrhunderts,1m gleichen Jahr als Separatausgabe seine Aufsehen er-

1St von Joseph Sayuer geschrieben.regende Untersuchung VO  - 1568 über „Dize Blutampullen In der Einleitung ZU) Gesamtwerk spricht Kraus grund-der römischen Katakomben“ un: eın ergänzender Bericht
„Über den gegenwärtıigen Stand der rage nach dem legend über den Ansatz und die Methode einer christ-

liıchen Kunstwissenschaft: Dıie Erscheinungsformen undInhalte und der Bedentung der römischen Blutampullen“. Entwicklungen sind mMIt Hıiılfe der historischen Kunst-Damıt beginnt Kraus, die cQristliche Archäologie autf die
forschung erfassen, w1€e S1Ce besonders 1n Deutschland

3 — Allgemeıne Asthetik VO  —$ („ıetmann. (11 un
111 Poetik und Musık.) Malere1,; Bildnerei un schmücken- So Sauer 1m Orwort ZUrr: „Geschichte der christlichen
de Kunst VON Sörensen. Kunst“, 11 Bd., Ab:t.,, Z 1908, VI1I1l



während des Jahrhunderts ausgebildet worden WAafr; aus der Kompetenz des Theologen und Historikers die
die „ Tatsachen des Gemütes aber, die der Gestaltung relig1ösen Anschauungen und Symbole, die Glaubens-
1! allen Zeiten zugrunde liegen, verlangen die W15SCI1- leben und Lıiturgie, Dıichtung und Kulturgeschichte us W
schaftliche Erkenntnis des relıg1ösen bzw christlichen ZUuU Ausdruck kommen, nach ihrer Geltung darzu-
Gehaltes, der darın Ausdruck findet TSt dieser doppelte stellen und abzuschätzen, daß S1C organısch als der
Aspekt ann der christlichen Kunst ıhren schöpfe- schöpferische rund der christlichen Kunstwerke wirksam
riıschen Leistungen und Höhepunkten historisch gerecht erschıienen Miıt diesem allgemeinen Prinzıp sind sodann
werden hier auch zahlreiche Einzelteststellungen W  9 ohne
Die Behandlung der trühchristlichen Kunst 1SE hier LAat- die keine SPatecre Betrachtung des Mittelalters mehr

arbeiten ann,sächlich schon WEIL über die divergierenden Auffassungen
der Mitarbeiter der Realenzyklopädie hinausgeschritten In SC1NECIN Schüler Sauer hatte Kraus 11CH Nachfolger

1Ne allseitig abwägende Ordnung und Erklärung der gefunden der IMI verwandter Einstellung und Methode
Denkmiäler nach ihrer historischen Bedeutung erreicht nıcht 1Ur die Spezialforschungen ZUr Archäologie und
die Ergebnisse der Archäologie und der allzemeinen Re- Ikonographie, sondern auch die oyroße Kunstgeschichte
ligionsgeschichte werden M1 wissenschaftlicher Sachlich- weıiterführte, WEN18SIENS bıs ZU Ende der italienischen
eıt herangezogen und dann Aaus OUVeETrTrAaner und kri- Hochrena1ssance, die hıer Gegensatz Frantz®
tischer Kenntnıis der patrıistischen Theologie der christ- als ımposanter Gipfel der abendländischen Kultur-
iche Empfindungsgehalt vorsichtig herausgearbeitet Be- entwicklung erscheint da sich ihren Meisterwerken

die menschliıch vertieften Sinngehalte des christlichenzüglich der Ikonographie der altchristlichen Grabeskunst
entscheidet sıch Kraus bereits vorwiegend die Alte- Glaubens MML1LT dem neubelebten Erbe antiker Schönheit
rCIl, ZUgespitzt dogmatischen Erklärungen ftür 1116 sepul- klassischer Harmonie

1906 W ar noch als Sammlung rauchbaren Anschauungs-krale Symbolik die aber doch wieder auf dem Boden
CI -der spezifischen Glaubensvorstellungen sehen 1ST Die materıials Herders „Bılderatlas ZUYT Kunstgeschichte

archäologischen Thesen O  n inzwischen weıithin durch schıienen Wenn sodann das Werk VOI:! Kraus und Sauer
}

/  A, Z E e *.
MI SC1NCINMN Abschluß Jahre 1908 das letzte Kompen-die Forschung überholt oder rage gestellt SC1LI die

Methode 1SE hier aber sachlıch entwickelt und IM VOTI- dium der Kunstgeschichte AUS dem Verlag Herder B -
bildlicher Wıssenschaftlichkeit durchgeführt Das trıfit lıeben 1ST, doch die Bearbeitung des (jesamt-

gebietes hıer keineswegs AUS Im Rahmen der verschie-vollends auf die Bearbeitung der nachkonstantinıschen
Blütezeit der christlichen Kultur und Kunst Z Kraus denen Lexika und ihrer mehrtachen Neuauflagen WAar

die Erkenntnisse der bereits umfangreichen Forschungs- vielmehr die Nn Kunstgeschichte wiederum
Umfang und historischen Vielseitigkeit behan-liıteratur (bis Rieg] hın) INIt SC1IHNCT CISCHCN Beherr-

schung der Denkmäler WIC der dogmatischen lıturgischen deln, die den UÜberblick und die zielbewußte Stoftbeherr-
und allgemeingeschichtlichen Entwicklung überaus C1- schung entsprechenden Fachredaktion und

yrößeren Kreıises VO  — Mitarbeitern verlangten. Undgjebig verbinden CITINAS, während die Fragen unnn die
byzantınische Kunst damals gyerade durch Strzygowskı bedeutet noch einmal weittragenden Gewıinn für
erst NCUu Flufß gekommen die Kunstwissenschaft schlechthin, dafß diese Aufgabe

„Lexikon für T’heologie und Kirche“ vonAhnlıiches ilt für die Übergänge ZU Mittelalter, das
Sauer übernommen und großenteils auch selber durch-dann zweıten Band großartigste Würdigung

erfährt Seine bleibende Bedeutung jegt aber noch AaUS- geführt wurde Seine schr zahlreichen Artikel Z Be-
reich der christlichen Archäologie, der Stilgeschichte unddrücklicher der inhaltlichen Erfassung der Denkmüäler, Ikonographie ihrer Grenzfiragen Kirchen- undwährend die betonte Zurückhaltung yvegenüber der

„FeiINCN Formgeschichte gelegentlich wichtige Einsiıchten Liturgiegeschichte, Hagiographie STG sınd M1 CI -

schöpfenden Kenntnis VO  3 Material und Laiteratur dar-verschließt 5 Dıiesen methodischen Standpunkt teılt Kraus gyeboten, dafß dieses Nachschlagewerk INIL SC1NCMN SOTS-MM1IL Anton pringer, dessen Untersuchungen über die
Quellen der mittelalterlichen Kunstdarstellungen als VOLI- fältigen Quellenangaben auch für die Spezialforschung

weıthin unentbehrlich leiben wiırd Entsprechendes giltbildlich angeführt werden pringers Verdienst Wr bereits VO  } der Tätigkeit Sauers als Fachreferent für allegyerade SCWCSCH, der Kunstgeschichte durch den tolge-
richtigen Autfbau und Apparat vollends das akademische Fragen der Kunstgeschichte und ihrer Grenzgebiete
Ansehen historischen W issenschaft gesichert der „Literarıschen Rundschau die SECITt 1905 sCiNer

Schriftleitung standhaben Die Aufmerksamkeit oilt dabei wıeder ausschlie{ß-
licher den dargestellten Gegenständen, die ML sol- Christliche Archäologiechen Systematısierung zuverlässiger erfassen sınd da

W as den Werken VO  3 Kraus begründet und ıdie Deutung der Formensprache 11INIMMNEer L1UTL der subjek-
ven Einfühlung anheimgegeben SC1 Auf diesem Boden SCINGT persönlichen UÜberschau noch vereinıgt WAar, hat
entwickelt 1U  3 Kraus Ikonographie der mittel- gleichzeitig und den folgenden Jahrzehnten Ent-

faltung VOL allem We1 Spezialgebieten gefunden, diealterlichen Kunst, die den noch gültigen eıl
sSC1NCS Buches ausmacht ohl die Franzosen VO Verlag Herder ungewöhnlich aufwendigen
(Cahier, Martın a.) VOTAaNSCHANSCH der Beiziehung und verdienstvollen VWeıse gepflegt wurden der christ-

lichen Archäologie und Ikonographie.patrıstischer Texte ZUrFr Erklärung der alten Denkmäler
Schon VOTr dem Krausschen „Roma sotterranea“ W ar W8Z2und pringer hatte die literarıschen Quellen nach iıhrer

tatsächlichen Beziehung auf die Kunst gesichtet und kri- C1MN „Grundriß der (Rlassischen) römischen Altertümer“ VO  ;

tisch verwertet ber Eerst Kraus vermochte schließlich Corn rıeg ers  jenen, 1874 dann C111n prinzipieller Ver-
such VO  - Lüdtke über Die Bilderverehrung Un die

die abendländische Kunst
Wıe 11 Problemkreis der byzantınischen Eıinflüsse auf

Vgl ben



bildlichen Darstellungen ın den ersien christlichen Jahr- auszuschließen; iıhre Aquarellierung hat Wilpert ebenso
hunderten“. Dıie Realenzyklopädie (vgl oben) eıtete sorgfältig austühren lassen un überwacht. Wenn heute
vollends den Aufschwung der Jungen Wissenschaft 1n die Kritik trotzdem in der Detailwiedergabe wichtige
Deutschland ein, der sıch 1n einer ständig steigenden Zahl Ungenauigkeiten teststellt und als rganzung tür exakte
bedeutsamer Publikationen zeıgt. ine Untersuchung VO  3 Studien NCUEC Originalphotographien verlangt, onn-  D
J/os Liell ber „Die Darstellungen der allerseligsten doch selbst diese nıemals das Standardwerk Wilperts
Jungfrau und Gottesgebärerin Marıa auf den Kunstdenk- entbehrlich machen, das seit seinem Erscheinen jeder WI1S-
mälern der Katakomben“ (1887) sammelt ZWAar umsıch- senschaftlichen Behandlung der Katakombenmalerei als
t1g das monumentale und literariısche Material, äßt aber unvergleichlich vollkommene Grundlage dienen ann
ın der Auswertung die archäologische Methodik noch und wiırd, W 1€e s1e 2Um ein anderer Zweig der Archäo-
vermissen. Im yleichen Jahr erscheint erstmals bei Herder Jogie und der Kunstwissenschaft besitzt.
iın Freiburg die „Römuische Quartalschrifl für christliche Diese monumentale Leistung erscheıint dann yeW1sser-Altertumskunde und für Kirchengeschichte“ als rgan ma{fßen noch verdoppelt 1ın der Fortsetzung der Arbeıt
des deutschen Collegiums VO! Camposanto in Rom, das tür die Denkmäler des Miıttelalters, den „Römischen

der Leitung VO  3 de W aal und Kirsch 1ın Mosaiken und Malereien der hirchlichen Bauten D“O
46 Jahrgängen bis Z zweıten Weltkrieg (1942) ine oLErten bis dreizehnten ahrhundert“ (19216), zweı Text-
2uUum übersehbare Fülle VO  3 grundlegenden Beitragen un wel Tafelbänden 1im gleichen Grofßformat, die auch
und Bibliographien) ZUT Fachwissenschaft bringt, beson- durch prächtige Ausstattung das Werk noch über-
ders 1n der Reihe der Supplementhefte, die SCIt 1893 biıeten. Wieder beruht das (CGanze nach dem Vorgang
jeweils einzelne Themen abgeschlossen behandeln. VO de Rossıs „Musaıcı cristjanı“ völlig auf der pCI-
i1ne scharfe Auseinandersetzung mit der liberalen For- sönlichen Inıtiatıve und Arbeit Wilperts, der die enk_
schung über die „Prinzipienfragen der christlichen Ar- mäler miıt zußerster Akribie gesammelt, zeitlich und
chäologie“ leitet 1n charakteristischer Weıse die literarische kunstgeschichtlich (wenn auch stellenweise anfechtbar)
Tätigkeit VO  e} Joseph Wiılpert e1n, die se1it 1889 mMiıt W C- geordnet un ikonographisch AUS einem überaus reichen
nıgen meıst durch die politischen Verhältnisse beding- Material motivischer und lıterarıscher Überlieferungen
ten Ausnahmen miıt dem Herderschen Verlagshaus gedeutet hat Dem entspricht wiederum völlig die Aus-
verbunden bleibt. In polemischer Apologetik wird der führung 1mM Verlag Herder, der diese Grofßtat deutscher
gläubige, beziehungsweise der dogmatische Inhalt der Wissenschaft miıtten 1m ersten VWeltkrieg Überwin-
frühchristlichen Bilddarstellungen festgehalten, nıcht NUur dung gröfßter organisatorischer, wirtschaftlicher un: tech-

die tendenziösen Deutungen der religionsgeschicht- nischer Schwierigkeiten 1n dieser beispiellosen Vollendung
lichen Schule, sondern auch abweichende Auftas- herausgebracht hat An den politischen Spannungen der
SCH 1mM eigenen Kreıs der Fachgenossen. Der 7zweitel- Nachkriegszeit scheiterte dann der Plan, auch das dritte
los stellenweise übersteigerte un anachronistische 5Sym- Hauptwerk Wiılperts über die altchristlichen Sarkophage,
bolismus, den Wiılpert spater fast eiınem System das überdies großenteils 1ın Freiburg geschrieben worden
fester, theologischer Lehrvorstellungen entwickelt hat, WAafl, 1n einer deutschen Fassung herauszubringen. Der
darf aber keineswegs die ungeheure Pionierleistung dieses autobiographische Rückblick Wilperts auf seine rastlose
Lebenswerkes verkennen lassen. In knappen Abständen Forschertätigkeit, 1930 bei Herder dem Tiıtel
folgen sıch die Publikationen mühevoll SCWONNCHCI Neu- „Erlebnisse UN Ergebnisse ım Dienste der christlichen
entdeckungen un: ıhre eingehend begründete Deutung Archäologie“ erschienen, hält den Anteil des Verlags-
und Datierung, die methodisch auf de Rossı beruhen hauses seinem Gesamtwerk 1n gebührender Würdigung

festIndessen War bereits das Hauptwerk herangereift
und vollendet, das der aufopfernden un: umfassenden Neben Wiılpert bringt VOT allem der Mitarbeiterkreis der
Lebensarbeit Wiılperts eın ebenso unvergängliches enk- Römischen Quartalschrift ine stoftliche un: methodische
mal WI1e der wissenschaftlichen und technischen Erweıterung der qAQhristlichen Archäologie. So enthielt die
Großzügigkeit des Verlages Herder: „Die Malerei:en der „Festschrift ZU elfhundertjährigen Jubiläum des eut-
Katakomben Roms (Freiburg ine zweibändige schen Camposanto ın Rom  « (Freiburg -

Publikation aller bis dahın bekannten Katakombenge- deren den wichtigen Aufsatz VO  3 J. P. Kirsch über die
mäide auf 267 großen, überwiegend farbigen Tafeln, christlichen Kultusgebäude der vorkonstantinischen eıit
begleitet VO  3 einer textlichen Untersuchung ENTSPFE- und eiıne Untersuchung VO  $ Seb Merkle über das Ditto-

chäum des Prudentius In den Supplementheften ZUrchender Systematik un: Gründlichkeit. Die photogra-
phischen Aufnahmen nach Möglichkeit durch e1in Römischen Quartalschrift veröftentlicht de W aal 1894
csehr umständlıches und kostspieliges Spiegelverfahren die UuCIM Ausgrabungen der „Abpostelgruftl ad Catacum-
miıt Tageslıcht hergestellt worden, 1nNe€e Verfälschung bas der Vıa Appıa  9 die 1n ıhrem weıteren Verlauf

11SCTEC Votrstellungen VO altchristlichen Martyrerkult„Die Katakombengemälde un i_bre alten Copzen“ und „Eın entscheidend beeinflussen sollten. Dıie Behandlung derCyklus christologischer Gemälde der Katakombe der hiIl
Petrus UN Marcellinus“ (1891); dann als weit ausgreifende „Altchristlichen Skulpturen ım Museum der deutschen
Erklärung tür eın wiederentdecktes Arcosolbild 1n der Pris- Nationalstifiung Camposanto ın Rom durch W ıt-
cillakatakombe 1892 „Dize gottgeweihten Jungfrauen in den L1g (1906) 1St eın methodisch allerdings noch unzurei-
ersien Jahrhunderten der Kirche“, schließlich die Isbald heftig chender Versuch, den Bestand der Plastik archäologischdiskutierte Deutung der „Fractio Panıs“ ın der SOg Capella
Greca als „Alteste Darstellung des euchariıstischen Opfers“ siıchten. Dagegen ist mıiıt dem ersten Band VO Franz
(1895) und die „Malereien ın den Sakramentskapellen ın der Jos Dölgers SX Das Fischsymbol ın frühchrist-
Katakombe des Callistus“ (1897) Wesentlıich spater tolgte
als Anfang einer geplanten Reihe VO  3 Ergänzungsheften Vereinzelte Studien erschienen selbständig: de Waal,
de Rossıs „Roma sotterrana“ 1909 die Arbeit „Die Papstgräber „Das Kleid des Herrn auf frühchristlichen Denkmälern“, 1891;

Merkle, „Die Ambrosianischen Tituli“, 1896und die Caeciliengrufl ın der Katakombe des Callistus“,



licher eıt (Suppl.-Heft 17, die UuCTEC Methode schaftlichen Behandlungsweisen anzeıgt, die im Kunst-
der christlichen Archäologie grundgelegt, die auch die werk un: 1im Stil den iınneren Zusammenhang VO  e} Motiıv
trühchristlichen Denkmale unbefangen AUS dem allseitig und Orm sehen VCLMAS 1
beigezogenen Vorstellungsgut der spätantiken Religios1- iıne große Zahl von ikonographischen Studien Aaus dem
tat verstehen sucht und den symbolischen Glaubens- Verlag Herder oilt der frühchristlichen Kunst und gehört
gehalt in seiner historischen Lebendigkeit erkennen also bereits zu Bereich der Archäologie. Als erster Ver-
VCIINAS, ohne Aa die apologetische Einseitigkeit der prin- such ZUr systematischen Ordnung des motivis  en Stoftes
zıpiell dogmatischen Deutung 1m Sınne Wiılperts gebun- AUS der Kunstgeschichte erschien 1894— 96 die
den seın ?. „Christliche Ikonographie“ VO  3 Detzel wel Bäan-
Außfßerhalb dieser Publikationsreihen behandeln wel den, die Darstellungen nach Themen USAMMICNSC-
kleinere Schriften VO!  a Erhard „Das unterıirdısche Rom““ stellt und inhaltlich beschrieben werden: 1mM ersten eıl
(1892) und als monographischer Versuch „Die die Bilder Gottes, Christi USW., 1m zweıten die Heiligen
altchristliche Prachtthür der Basılika S$t. Sabına“ (1893) nach Legenden und Attriıbuten. Dıie Bezugnahme auf
„Der Rombpilger“ von de Waal, eine Erklärung für einzelne Kunstdenkmäler und Literatur 1St noch sehr
die wichtigsten Denkmiäler der Stadt und Italiens, erlebte knapp und unzureichend. In demselben Jahr bringt die
mehrere Auflagen 1 Weis-Liebersdorf „Geschichte der christlichen Kunst“ VO  S} Krayus ım
jefert eiınen elementaren, wissenschaftlichen Beitrag über zweıten Band die wissenschaftliche Aufarbeitung der
den Einfluß der apokryphen Literatur und die „Christus- mittelalterlichen Kunst auf ihre Gegenstände und deren
und Apostelbilder“ (1902) Das „Handbuch der altchrist- Quellen hın i1ne geplante Ikonographie wurde VO'!  5
lichen Epigraphik“ VO  e Kaufmann (1917) gyehört Kraus nıcht mehr geschrieben. Von seiınen Grundlagen
nıcht NUr ZU: unentbehrlichen Apparat des Archäologen, geht jedoch Joseph Sayuer AUus 1902 erschien seine „Sym-
sondern auch des historisch arbeitenden Theologen. Ne- bolik des Kirchengebäudes und seiner Ausstattung ın der
ben den Fachartikeln der Lexika trıtt die selbständige Auffassung des Miıttelalters. Mıt Berücksichtigung Uvon

Behandlung archäologischer Probleme späterhin zurück. Honorıius Augustodunensis, Sicardus UN Durandus“.
1940 erscheint 1m Rahmen der Freiburger Theologischen Das Werk ıst bis heute in se1iner wissenschaftlichen Gründ-
Studien die Untersuchung VO  w Morath ZUr Maxımıians- iıchkeit und Bedeutung nıcht übertroften oder entbehr-
kathedra ın avennd, Das handliche Buch VO  a Hert- lıch gemacht vollends in selner zweıten Auflage VO  —

ing und Kıiırschbaum über „Die römischen Kata- 1924 m1t beträchtlichen Erweıterungen, die allerdings 1N-
komben und ıhre Martyrer“ verfolgt das Zael, den Rom- folge der damaligen Wırtschaftslage bedauerlicherweise
besucher autf der Basıs der NCUCICHI, archäologischen Er- 1Ur ın einem Anhang dazugefügt werden konnten; eın
kenntnisse in die Denkmiäler und ıhre kiırchengeschicht- sorgfältiges Regiıster yleicht diesen technischen Mangel
ıche Bedeutung einzuführen 1 tür die Benutzung 2AUS,. In kritischer Literaturkenntnis

werden die hauptsächlichen Schriften der mittelalterlichen
Ikonographie Symboliker erschöpfend ausgewertet tür eıne authen-

tische, theologische Erklärung der zeitgenössıschen Sakral-Behandelt diese reiche Literatur ZUur Archäologie die
Grundlegung un die ersten, großen Epochen der christ- bauten nach Gesamtanlage, Bestandteilen und Ausstattung.
lichen Kunst, enthält sS1e damit bereits ı1ne Fülle VO  o Kunstgeschichtlich ergibt sich als wichtigste Feststellung,
Beiträgen ZUuU zweıten, hauptsächlichen Arbeitsgebiet daß diese lıterarısche Symbolik keinen erkennbaren Be-
eıner christlichen Kunstwissenschaft: der Ikonographie, Zzug hat Hr spezifisch künstlerischen Formensprache, also

nıcht unmittelbar als Prinzıp der Stilbildung wiırksamdas heißt der systematischen Untersuchung der dargestell-
ten Bildinhalte. Es 1St dies die Betrachtungsweise des erscheıint. Um ruchtbarer aber wird die zeitgenössısche
Kunstwerks und der Kunstentwicklung, die auch für die Deutung für den figürlichen Schmuck der Kırchen, der

Geräte und Manuskrıipte 1n ihren historiıschen Entwick-historische und cselbst für die systematische Theologıe
1ne emınente Bedeutung besitzt oder wen1gstens besitzen lungsgestalten wobei Sauer 14 den Fehler vermeıdet,
kann, weiıl in der Kunst die dogmatischen Vorstellungen einzelne bestimmte Quellen für die künstlerischen Inspi-

ratiıonen namhaft machen: die Texte dienen ıhm viel-geschichtliıch iıhre vielleicht Jlebendigste Verkörperung eli-

tahren. In derselben Epoche NUunNn, sıch ınnerhalb der mehr LLUT dazu, das allgemein lebendige Vorstellungsgut
deutschen Kunstwissenschaft 12 die vorwiegend torm- siıchtbar werden lassen, AUS dem sıch die Gestaltungen

erklären 15analytische Methode durchzusetzen und erfolgreich eNLTL-

talten beginnt, mochte als zeitfremd erscheinen, das Vgl AazZzu bereıits die prinzıpiellen Ewagungen VO Fr
Sesselberg: „Einiges ber die Forschungsmethoden ın der hirch-Hauptgewicht der Verlagstätigkeit für Jahrzehnte autf
lichen Kunst“ 1n der Festschrift FEr Schneider, Freiburg 1906;den ikonographischen Aspekt verlegen bıs siıch ETrST
dann VOrLr em die Rektoratsrede VO  3 Sayuer: „Wesen UN1n der Jüngsten Vergangenheit die Notwendigkeit und ollen der christlichen Kunst“, Freiburg 1926

die Möglichkeıit eıiner Synthese dieser beiden Ww1ssen- Im Gegensatz VOL allem Mäle, dessen AT AaTE religieux
du XIlle siecle France“ 1898 erschienen WAr.

{  Q In der gleichen Reihe erscheınen spater Uu. VO  - Fr ühling „Christliıche Symbole aAM S alter und Zeit‘ hatte ndr.
„Die Taube als religiöses Symbol ım christlichen Altertum“ NIE mıd ın einem Buch zusammengestellt, das 1909 VO Verlag
(E950); VO:  ; H.- “O:  S& Schoenebeck „Der Maiıländer Sarkophag Herder übernommen wurde, weniger mMIit dem 1e1 WwI1ssen-
und seine Nachfolge“ (8955) und VO!  3 Zaloziecky „Die schaftlicher Begründung als praktischer Belebung durch eine
Sophienkirche ın Konstantinopel UuN ıhre Stellung ın der „kurze Erklärung tür Priester und cQhristliche Künstler“. Eıne
Geschichte der abendländischen Architektur“ (1936) völlige Neubearbeitung yleichem Obertitel durch Doe-

Die „Bilder au $ der Geschichte der altchristlichen Kunst UN rıng (1932) erhielt 1n Zzweıter Auflage VO  3 Michael Hartıg
Liturgıe ın Italien“ VO  3 Stephan Beissel (1899) sollten die vollends ihre sehr rauchbare Gestalt („Christliche Symbole
Welr der christlichen Archäologie auch fur weıtere Kreıse Leitfaden durch die Formen- UN Ideenwelt der Sınnbilder ın
lebendig machen. der christlichen Kunst“ die auf kleinem Raum eın
11 Herder, Wiıen 1950

vermuittelt.
reiches Material übersichtlich und M1t u Literaturangaben

SEeIit Riegl, Vöge Un A



Aus dem Plan eıiner Neuauflage der Detzelschen Ikono- (zweı Teile doch gerade autschlußreiche Finblicke
graphie Wr unterdessen 1ın Jahrzehntelanger Gelehrten- 1n den Wandel des Weltgefühls Ausgang des Mittel-
arbeit die zweıteilige „Tkonographie der christlichen alters. In den etzten Jahrzehnten sind dann wI1issen-
Kunst“ Vo  w} arl Künstle entstanden. Nur die allgemeine schaftliche Spezialarbeiten Zur Ikonographie und Hagıo-
Anlage 1St VO  > Detzel übernommen: Der Band graphie AUS dem Verlag Herder 1LLULr noch vereinzelt
(1928) behandelt Prinziıpijentragen, die didaktischen erschienen reichhaltiger aber die diesbezüg-
Hiltsmotive (aus Natur, Kultur Uun: Menschenleben) und lichen Artikel VOrTr allem im „Lexikon für Theologie und
VOr allem die Darstellungen der Gestalten und Ereig- Kirche“. ber den CHNSCICH Rahmen der Ikonographie
N1ısse der biblischen Offtenbarung. Der zweiıte eıl (schon hinaus bietet die Untersuchung VO  - (Juünter Z
9726 erschienen) zibt eınen sehr umfangreichen, alpha- „Psychologie der Legende“ (Herder-Wien, einen
betischen Katalog der Heiligen ML1Lt Legende, Quellen AÄAnsatz VOIl großer Tragweıte, das theologische Ver-
und Bildtypen. Mıt konsequenter Methode vermeıdet ständnıis des hagiographischen Materıals auf eiınen histo-

rischen Kern konzentrieren.Künstle alle formal kunsthistorischen Entwicklungsfra-
Cn Das Deutungsprinz1p der Darstellungen findet Christliche Kunst ın der Heımat UN ın RomVOT allem 1 liturgischen Leben der Kirche, das sıch 1n
Theologie und Kult, Predigt und Dichtung Außert, und Neben den tührenden Arbeitsgebieten der christlichen

die Glaubensvorstellungen 1n geschichtlich varıabler Archäologie und Ikonographie treten die übriıgen Pro-
Fülle vorliegen, als Motıve der Kunst 1n Erscheinung bleme der Kunstgeschichte 1im verlegerischen Programm

treten Das wissenschaftliche Unternehmen Künstles, naturgemäfß Zzurück allerdings mit schr bedeutsamen
dem der Verlag wıederum eine vorbildliche Ausgestal- Ausnahmen: Dazu gehört besonders die Publikation und
Lung vab, überschritt 1m Verhältnis ZU yleichzeitigen wissenschaftliche Behandlung der hauptsächlichen Kunst-
Stand der Kunstgeschichte zweiıfellos das Vermögen eınes enkmäler des eigenen, badischen Landes Unerschöpf-
einzelnen Forschers, und auch die apodiktische Eindeutig- liches Quellenmaterıial ZUuUr einheimischen Kunstgeschichte
elit mancher Urteile mMag befremden. Dennoch verlangt enthalten die insgesamt 68 Jahresbände des „Freiburger
die umsichtige Verarbeitung eines ungeheuren, lıterarı- Diözesan-Archius“ 1 Dazu kommt für das oberrheinische
schen un monumentalen Materials nıcht bloß aufrichtige Nachbargebiet VOoll 1927 Dıs 1938 der Kommissionsverlag
Bewunderung, sondern oibt tatsächlich der unstwı1issen- tür das „Archiv für elsässische Kirchengeschichte“ mit
chaft ımmer wieder als systematisches Nachschlagewerk einer größeren Z ahl ikonographisch un: kunstgeschicht-
die Grundlagen der bisherigen Forschung mMi1t eiıner Oon: ıch sehr wichtigen Abhandlungen.
kaum gebotenen Vollständigkeit die and Neben Seit der zweıten Hilfte des 19 Jahrhunderts oilt die
diesen großen Kompendıien der Ikonographie wird aber besondere Aufmerksamkeit des Verlages der Reichenau,
auch weiterhin der monographischen Behandlung ZU  i deren künstlerische Rolle Beginn des hohen Mittel-
höriger Spezialfragen ıne beträchtliche Anzahl VO  m alters tortschreitend erkannt wiırd. Dıie Veröffentlichung
Publikationen gyew1ıdmet, VOL allem die Untersuchun- der „Minıaturen des Codex Egberti ın der Stadtbibliothek
SCI1 VO  e Beissel, Kneller ÜL: A, über die Zusammenhänge TIrıer durch Kraus (1884) wird usgangs-
VO  3 Kunst und Andachtsleben 1m Mittelalter 1 punkt für die Erforschung der Reichenauer Malerschule
Von 1ECUuU entdeckten Wandmalereien des un 15 Jahr- die Jahrtausendwende und überdies auch ıhrer On
hunderts 1m badischen Oberland ausgehend, jefert unbekannten Vorlagen einer altchristlichen Evangelıen-

Künstle 1908 eiınen wichtigen Beitrag zur Totentanz- illustration. Die Monumentalmalerei des Reichenauer
forschung mMi1it einer Schrift „Dize Legende der reı Leben- Kunstkreises wiıird ebentalls VO  - Kraus selbst grundlegend
den und der rel Toten nebst einem Exkurs über die bearbeitet („Die Wandgemälde ın der St.-Georgskirche
Jakobslegende“. Obwohl über den Bereich der relig1ösen Oberzell auf der Reichenau“ , anschließend VO  -

Motive hinausgreifend, xibt /os Gramm mM1t seiner In Künstle die weıtere Wirkung dieser Schule festgestellt
1n der Arbeit „Die Kunst des Klosters Reichenau UNtersuchung über „Die ıdeale Landschaft, ıhre Entstehung

UN Entwicklung .. VUoNn der Antike bis ZUYT Renatssance“ der Gemäldezyklus Goldbach bei Überlingen“ 2 wäh-
Sıe Z el schon 1m Rahmen der christlichen rend die VO  $ Künstle und Beyerle entdeckten und

1901 publizierten Wandgemälde der Pfarrkirche St DPeterAltertumskunde benennen Liell, Wilpert, Weis-Liebers-
und Paul 1n Reichenau-Niederzell bereits der romanıschendorf D a.) Eıne Studie VO  $ Fäh ber „Das Madonnen-

Ideal hei: den alteren deutschen Meıstern“, 1887 Aaus dem Ver- Epoche angehören 2
lag Seemann übernommen, entspricht noch mehr der Späat- Schon trüher setzen bereits die Publikationen über dasromantischen Motivbetrachtung. Es folgen ber bald die VOTI-

züglichen Arbeiten von tephan Beissel TU mittelalterlichen Freiburger üunster e1n. Es 1St behandelt ın der I1 1LY2e:
Hagiographie: zunächst „Die Verehrung der Heiligen und ferung der „Denkmale deutscher Baukunst des Mittel-
ıhrer Reliquien ın Deutschland his ZUu Begınn des Jahr- alters Oberrhein“ (1826), deren Text AuUS der Feder
hunderts“ un „währen der Zzayeıten Hälfle des M ittel;_zl ENST.und 1892: Ergänzungshefte den „Stimmen Aaus Marıa- Scheeben und Wal- A) „Iconographia Albertina
Laach“); ann seıne vorbildliche, ımfassende Darstellung der Albert Gr ın der K 1932
„Geschichte der Verehrung Marıas ın Deutschland während Organ des „Kirchlich-historischen ereıns der Erzdiözese
des Mittelalters“ (29099; die „Geschichte der Verehrung Marıas Freiburg“ VO  - 1865 bis 1941 bei Herder.
ım un Jahrhundert“ (1910) und, wiederum Zanz Jahrgang I1 bis C SA
Europa 1n seinen Hauptorten behandelnd, die „Wallfahrten 1906; VOLr allem ın der Zzweıten Auflage 1924 MIt VOrzug-
nNserer Lieben Frau ın Legende UN Geschichte“ (492153) lıcher Bildausstattung.
alle drei nıcht 1Ur für die Deutung, sondern auch tür den 21 Eın Sonderdruck Aaus dem Diözesan-Archiv 1867 VO' Zell
Bestand und den Entwicklungsgrund der entsprechenden Kunst- behandelt „Die Kirche der Benediktinerabte: Petershausen“
werke unerschöpfliche Quellensammlungen. In ÜAhnlichem iInn und 1mM Anhang die iıkonographische: Tradıition des dortigen
bringt auch Knellers „Geschichte der Kreuzwegandacht V“O Hiımmelfahrtstympanons. uch die „Geschichte des Chorstifles
den Anftfängen his ZUT Ausbildung“ 1n derselben Reihe) n Johann Konstanz“ VO  - Beyerle nthält wichtige
tür den Kunsthistoriker unentbehrliche Grundlagen AaUsSs der Beıiträge ZUuUr mittelalterlichen Kunstgeschichte des Bodensee-
spätmittelalterlichen Frömmigkeitsgeschichte bei vebiets.



VO Schreiber STLAamMmt 1862 bot Corn. Bock über den Verschiedene Beıträge
e„Bilderzyklus ıN der Vorhalle des Freiburger Münsters W as kunstwissenschaftlicher Fachliteratur außerhalbeıne systematische Behandlung der Monumente und

ihrer Ikonographie. ıne einführende Beschreibung vonmn
dieser markanten Hauptpunkte des Verlagsprogramms
on och vorliegt, steht eiınem verwandten (Je-Marmon, „Unser Lieben Ta üÜünster Freiburg siıchtswinkel der hıstorischen Betrachtung, Deutung und2n Br.“ (1878) erschien auch 1in englischer Sprache (1886) Einordnung der Denkmiäler. 1nNe größere Zahl sachlichDen gleichen Tıtel tragt eın größeres Bilderalbum, das hoch bedeutsamer Beiträge 1St 1n mehreren ansehnliıchen1896 VO Münsterbauverein herausgegeben wurde. Der Festschriftften finden, W1€C an in den sehr reichhaltigenvielgebrauchte „Führer für Einheimische und Fremde“, „Studien 4a4 $ Kunst und Geschichte, Friedrich Schneider„Das Freiburger Ünster“ 1St in gemeinsamer Arbeit
ZUu Geburtstag gewidmet  « 929 oder 1n der „Ehren-

von Kempf und Schuster entstanden 23. Akute
denkmalpflegerische Probleme kommen 1n einer 1890 gabe deutscher Wiıssenschaft, dargeboten D“O  x hatholischen

Gelehrten dem rınzen Johann eorg Herzog Sachsengedruckten ede VO  w Kraus ZUIT: Sprache, 5  ze ZUu 50 Geburtstag“ (L9221) Die beiden großen Geschichts-Restauration des Freiburger Münsters“ . Aus der elt-
schrıitt „Schau-ins-Land“ erschienen Wwe1l außerst wich- werke des Verlags ZzU deutschen Spät- und ach-

mittelalter raumen der Kunst selbständige Abteilungentıge Arbeiten VO  3 Geiges selbständig bei Herder: ein S Als Quellenpublikation über einen spätmittelalter-„Studien ZUT Baugeschichte des Freiburger Münsters“
(1896) und die Fassung se1nes spateren Großwerkes lıchen Baubetrieb kommt der Monographie VO  e St.Beissel

„Die Bauführung des Mittelalters, Studie über dıe Kırche„Der alte Fensterschmuck des Freiburger Münsters“ des hI Viıctor ın X anten“ i1ne bleibende Bedeutung 3
(1902—1905) c Schliefßlich wurden VOrTr allem die repra-
sentatıven „Freiburger Münsterblätter“, die als Zeitschrift Eıiınen „Beıtrag ZUT Geschichte des Kampfes 7z@wıischen

Gotik UN Renaissance“ 1Dt Jos. Braun mit einer Unter-des Münsterbauvereins die maßgebenden Quellen und suchung über „Die belgischen Jesnitenkirchen“ 1907), derForschungen publizierten, VO  3 1905 bıs 19158 1n groß- 909/10 In Zzwel Teilen die „Kirchenbauten der deutschenzügıger Ausgestaltung bei Herder verlegt. Von den fesuıten“ tolgen ?? und 1913 „Spanıens alte Jesuiten-übrigen Kunstdenkmälern der Stadt erhält das populärste,
„Der Todtentanz der SE Michaelskapelle auf dem Rırchen“ ö 1ne Jubiläumsgabe „Der Kaiserdom

Frankfurt“, herausgegeben VO  3 Herr 34 enthält ınealten Friedhof Freiburg“, 1891 ıne würdige Ver- historische Abhandlung über die Stifte, Klöster undöffentlichung durch eın Tafelwerk, dessen Text VO  - Kirchen der StadtPoinsignon STAaMMTt eıtere Arbeiten ZuUur NCUECTCN
Kunst 1mM Land Oberrhein haben WIr unten 1n den Biographische Künstlermonographien lıiegen AaUsSs dem

Verlag VOT für Fra Angelico (St. Beissel undentsprechenden Abschnitten der allgemeinen Kunstge-
schichte anzutführen. Dürer Kaufmann 1881) Der Kunst des 19 Jahr-

hunderts oilt ine zweibändige Monographie über Fried-ıne weıtere ruppe VO  — kunsthistorischen Forschungen rıch Overbeck von Margaret Howitt 3} während „Josephaus dem Verlag behandelt die Denkmüäler Roms jense1ts
der zeitlichen renzen der Archäologie. Hierher gehört Vo  S Führichs Briefe au $ Italıen seine Eltern“ (1883)

un „Edward Ü“O  s Steinles Briefwechsel mit seinen Freun-
VOT allem das Monumentalwerk Wiılperts über die „MO"‘ den  I 2 Bde., für die Bestrebungen der spatensaıken und Malereien der hıirchlichen Bauten UVO: bis Schließlich bietetJahrhundert“ (vgl oben) (Jry1Sars „Geschichte Nazarener Quellenwert besitzen.

Sauer über „Dize kirchliche Kunst der ersien Hälftle desOMS UN der Päbpste ım Mittelalter“ 1st nıcht über das Jahrhunderts ın Baden“ ıne ungewöhnlıch erschöpfen-Ende der Spätantike hinausgediehen (Bd ent-
halt jedoch immerhiın wichtige Quellen und Angaben de, sorgfältige und umfangreiche Untersuchung, die 1933

als Sonderdruck AaUS dem Freiburger Diözesan-Archivüber die Kunstwerke der Übergangszeit ?S, Die „ Vatı- erschien 37. Mehrere Publikationen AUS der Tätigkeit derbaniıschen Mıiınıaturen“ VO  > Stephan Beissel (1893) be-
schreiben die hauptsächlichen Handschriften und ühren 1906; enthält VO  —$ J. Sauer: AD Sposalızıo der
ihre kostbarsten Illustrationen 1n Wiedergaben Katharına —O  S Alexandrien“ ; J. Strzygowskı: „Spalato, eın
VOr 2 Dazu kommen Monographien über die Geschichte Markstein der ‚romanischen‘ Kunst bei deren Übergang “V“O

des Camposanto und über die eutsche Nationalkirche Oriıent nach dem Abendland“
Die „Geschichte des deutschen Volkes V“VO: JahrhundertMarıa dell’Anıma 28. Eın allgemeiner „Führer durch his ZU Ausgang des Mittelalters“ VO: Michael enthält als

Rom  D VO  - Stommel, neuerdings Zu dritten mal aufge- and eıne geschlossene Übersicht ber die Großleistungen
der „Bildenden Künste ın Deutschland während des Jahr-legt, dient wieder naturgemäfß den praktischen Ansprüchen. hunderts“ (: während bereıts Janssen 1n seiner „Ge-

D Be1 Herder als Sonderdruck AUS den „Christlichen Kunst- schichte des deutschen Volkes seıt dem Ausgang des Mittel-
blättern“. alters“ die „Kunst UN Volksliteratur his ZU Begıinn des

1906 und 1923 Dreißigjährigen Krieges” behandelt (Bd N:
Aus der gleichen Reihe u auch die Untersuchung VO  e} 31 Zusammenfassung als ufl 1889
Schweitzer ber „Die Bilderteppiche UN: Stickereien ın der Die Kırchen der ungeteilten rheinıschen un der nıeder-

städtischen Altertümersammlung Freiburg ım Breisgau” , rheinischen Ordensprovinz. I1 Die Kırchen der oberdeutschen
1904 un: oberrheinischen Ordensprovinz.

Vom selben Vertasser uch „Dize römische Kapelle Sancta 1le eENANNICH Schriften VO  3 Beisse]l und Braun ın der
Sanctorum und ıhr Schatz“ (1908) Reihe der Ergänzungshefte den Stimmen Aaus Marıa aach

Für Quellen und Denkmiäler der römischen Kunst sind 1939 1in Kommissıon bei Herder.
sodann uch dıe eigentliıch hıstorischen Darstellungen des Ver- Cyriel Verschaeves „Rubens, Flanderns Spektrum“ (1938)
lags Herder ergiebig beizuziehen, VOL allem VOo  > Pastors ISt eher als dichterische Einfühlung Aaus verwandtem Blut und
„Geschichte der Päpste“, AUS der 1925 die vorzügliche Ab- Geist lesen.
handlung ber „Die Fresken der Sıxtinıschen Kapelle UN 1886 VO Fr Binder herausgegeben.
Raffaels Fresken ım Vatikan“ als Sonderdruck ers  1en. Die kleine Schrift VO  3 Reichensperger ber „Augustus

Welby Northmore Pugın“ als „Neubegründer der christlichende Waal, 1896
Schmidlin, 1906; Hudal 1928; entsprechend 1909 VO  3 M Kunst 1n England‘ (1877) verfolgt die Absicht, der deutschen

T’oll. S Marıa dell’ Anıma ın Neape C Gegenwartskunst eın zültıges Vorbild geben.



Beuroner Kunstschule gehören eher 1n den Bereich der Kunstwerke VOT allem des Mittelalters sind überhaupt
Jebendigen Kunstpflege als der historischen Forschung. NUuUr historisch erfassen,; WEC111 s1e auch VO  3 dieser Seite
Eın Buch VO  3 Kreıitmaier über die „Beuroner Kunst“ her behandelt werden. Das gilt mi1t Vorzug VO  - den
(19223) hält jedoch bereıts ihre geschichtliche Entwicklung Manuskripten AUS dem gottesdienstlichen Gebrauch und
fest, S1€e als „eine Ausdrucksform der christlichen ıhrem Bılderschmuck, die 1m Herderschen Verlagswerk
Mystik“ deuten. Unmittelbare Beiträge dazu enthalten wiederum ine SZanz hervorragende Behandlung ertahren.
VOL allem die autobiographischen Schriften VvVon W illı- Schon die Publikation der „Mınıaturen des Codex Eg-
brord Verkade OSB, der sıch, Aaus dem arıser Kunst- berti“ durch Kraus enthält grundlegendes Material über

den frühmittelalterlichen Comes (Lektionsordnung) undleben kommend, dem Wollen der Beuroner Mönche
geschlossen hatte 3i seine Beziehung UT Evangelienillustration. SE Beissel
Soweıt endlich auch die Kunst der außereuropäischen oibt 1906 1ne „Geschichte der Evangelienbücher ın der

ersien Hälfte des Mittelalters“ und ine spezielle Unter-Völker ZUuUr Behandlung kommt, geschieht das vorwiegend
dem Aspekt ihrer Berührung mMit dem Christentum. suchung über „Die Entstehung der Perikopen des Ömt-

Beiträge dazu enthalten A Dre katholischen Miss:onen“ , schen Meßbuches“ (1907) heraus %2. iıne große Zahl
VO:  3 wissenschaftlichen Arbeiten gilt dem Missale 1n seinerals Zeitschrift 1n Verbindung mıit dem Päpstlichen Werk

der Glaubensverbreitung herausgegeben. Eıne historisch Vorgeschichte und Entwicklung, wobel auch direkt oder
höchst reizvolle Studie z1bt Dahlmann über „Japans mittelbar viele Kunstfragen Z Sprache kommen, WwW1€e

besonders 1n den „Quellen UN: Forschungen ST (702Beziehungen ZU' Westen AD ın Denkmälern
der Kunst“ (B923)% während Sepp Schüller mi1t gutech, schichte UN Kunstgeschichte des Missale omMmanıum ım
farbigen Bildwiedergaben über „Neue christliche Malerei Mittelalter“ VO  3 Ebner (1896) ıcht 1Ur für die

Denkmüäler Roms, sondern für die mittelalterliche Bau-ın apan berichtet (1939)
un: Bildsymbolik des SaNzCh Abendlandes sind die Er-

Kunstwissenschaft, Liturgik UuUN Dogmengeschichte kenntnisse der lokalrömischen Liturgiegeschichte ergiebig
Rate zıehen 4 ber die Entwicklungsformen undFassen WIr schliefßlich noch die Spezialarbeiten über das

kirchliche Kunstgewerbe INIMNCN, 1St noch einmal die frömmigkeitsgeschichtliche Wirkung der „Messe ım
Grisars Publikation des Schatzes der „Römischen Kapelle deutschen Mittelalter“ z1ibt eın umfangreiches Werk VO  3

Franz anschauliches Material (1902) Der xyleiche Ver-Sancta Sanctorum“ eCeNNEN 1908), dazu als Sonder-
druck A4US der Zeitschrift „Schau-ins-Land“ die Abhandlung fasser publizıert das „Rıtuale von SE Florian au dem
VO Rosenberg über das (ältere) Kreuz D“O  x St r7ud- Jahrhundert“ mıt seınen bedeutsamen Federzeich-

NUNSCH (1904) und das „Rıtuale des Bischofs Heinriıch
Dert (1894) VOr allem aber VO  a Jos Braun das Eer-

V“VO  x Breslau“ (L912) „Die hirchlichen Benediktionen ımschöpfende Kompendium der „Reliquiare des christlichen
Kultes“ (1932), 1ne vollständige Zusammenstellung un Mittelalter“, wiederum Vo  — Franz bearbeitet (2Bde., )

gehören ebenso ZU hilfswissenschaftlichen Apparat fürWiedergabe der kunstgeschichtlich un lıterarısch exakt
die zeitgenÖssısche Kunst. Das oilt vollends VO  - denbehandelten Denkmäiäler 32. ine führende Rolle hat der

Verlag Herder aber VOor allem für die Erforschung der Werken 72006 allgemeinen Liturgiegeschichte. Die „Heorto-
logze“ VO  3 K. A. Heinrich Kellner (1901) xibt „die BC-lıturgischen aramente ın ihrer geschichtlichen Entwick- schichtliche Entwicklung des Kirchenjahres un der He1-lung und Bedeutung übernommen miıt den Werken VO  a

Joseph Braun: zunächst 40 39  z€ priesterlichen Gewänder ligenfeste von den altesten Zeıten hıs Z Gegenwart”.
Schließlich iSt die Gesamtdarstellung des BaNnzch Sachgebie-des Abendlandes“ und „Die pontificalen Gewänder des
tes 1mM „Handbuch der Liturgik“ VO  3 Eisenhofer wI1e-Abendlandes“ un dann die INMECINN-

fassende Darstellung VO  - vorzüglichem Rang, die auch derum als erschöpfendes Nachschlagewerk benutzen,
während die Neuauflage des einbändigen „Grundrisses derdie Ostkirche einschlie{fßt: „Die liturgische Gewandung ın Liturgik“ VO'  3 Eisenhofer 1950 durch Lechner auf denOccident und Orı:ent nach rsprung un Entwicklung,

Verwendung und Symbolik“ (1907) 4 gegenwärtıgen Stand der Literatur gebracht ISt. Sodann
liegt 1n den wel starken Bänden VO  3 Jungmann,Dıiıe Geschichte der lıturgischen Kleidung fällt aber nıcht „Missarum Sollemnia“ (Herder-VWıen, ıne QCNC-

1Ur 1n den Stoftkreis des kirchlichen Kunstgewerbes
die Kenntnis iıhrer historischen Formen und Entwick- tische Darstellung der römischen Messe 1n ihren Elemen-

ten un Erscheinungsformen VOT, der sich cQhristliche
lungsgänge 1St überdies auch unentbehrlich für den Kunst- Archäologie, Symbolik und Kunstgeschichte quellenmäßighistoriker: häufig Z motivischen Verständnis einer Orjıentieren habenDarstellung, noch öfter aber iıhrer Einordnung ın Ebenso w1€e die Liturgik, jefert aber auch die allzemeineeinen zeitliıchen oder kulturellen Zusammenhang. Schon Geschichte der christlichen Völker, der Kiırche und beson-
hıer erweıst sıch gerade die Liturgik als ine der wich- ders des christlichen Lebens und Denkens der Kunst-
tigsten Hilfswissenschaften der Kunstgeschichte. Zahllose wissenschaft den historischen Stoff, ohne den S1Ie die eiInN-

„Die Unruhe Gott“, 1920 „Der Antrieb 25 Vollkom- zelnen Denkmale und die Ausdruckswandlungen der
mene“, 1931

FEıne Arbeit VO'  3 Raible über den „Tabernakel einst und
Stile geist1g nıcht vollends verstehen erma$s. ine
Fülle VO  e Veröffentlichungen ware hier nennen 25.

jetzt“ wurde 1908 VOÖ Krebs herausgebracht.
Als Ergänzungshefte den Stimmen AaUusSs Marıa aach Ergänzungsheifte der Stimmen AUus Marıa aach

41 Eıne Reihe weıterer Bild- und Textpublikationen verwertet So „Die Stationskirchen des Missale omanum“ VO:  -

das historische Material als Anregung 1M 1nnn einer Neubele- Kirsch (1926) der der zusammenTassende Versuch VO'  3 Gri-
bung der liturgischen Symbolık 200 Vorlagen Für Para- s$ar „Das Missale ım Lichte römischer Stadtgeschichte Statzı-
mentenstickerei“ , 1902: Wıinke für die Anfertigung un Ver- ONnen, Perikopen, Gebräuche“
zıerung D“O:  S Paramenten“, 1904; besonders dann e1in „Hand- de., 19532/355 als Nachfolger des Thalhoferschen Hand-
buch der Paramentik“, LO das 1n 7zweıter Auflage 1924 buches entstanden.
dem Titel „Diıe liturgischen Paramente ın Gegenwart UN Ver- W as der Kunsthistoriker miıt Gewıiınn benutzt, sind Werke

W1e Michaels „Geschichte des deutschen Volkes“, beson-gan genhezi ( ers  1en.
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Tiefer greiten die Quellenwerke ZUr Dogmengeschichte, Kunstwerke der ganzen d1ristlichefi Welt und Ge-
die die Grundlezung der Glaubensvorstellungen und schichte 47. Auch J. Kühnel hält sıch 1n seiner Schrift
ihre Auseinandersetzung MIt dem Zeitgeist heranführen: „Von der ‚Enkelin Gottes‘ ber religiöse Kunst“
Patristische un! kirchenhistorische Arbeiten, VOTr allem (1926) für die Beurteilung der Kunstwerke das dar-
die große „Conciliengeschichte“ VO:  - Heftele und gestellte Motıv un seıne gegenständliche Auffassung.J. Hergenröther (1885—1890) oder die neuerdings be- Dagegen geht G. Nıemann mıt se1ner „Einftührung ın
FgONNCNCNH, dokumentarischen Publikationen ZU 'I'rı- die bıldende Kunst Anleitung ZUum Betrachten Vo  S
dentiner Konzıil (Th Freudenberger, Jedin, Schrei- Kunstwerken“ (1928) ungleich entschiedener VO  3 der
ber), dessen Bilderdekret mıt se1ınen historischen und Form, dem Materıjal un: der Technik AaUs, die künst-
geisti1gen Hıntergründen für die Kunstgeschichte VO  $ erische Schöpfung erläuternd begreifen. Und schlie{-
emiıinenter Bedeutung 1St. lıch erhält auch die tormanalytische BetrachtungsweiseWichtiger als die Aufzählung solcher Fundorte 1m e1InN- der NEeCUCTICN Kunstwissenschaft ihren Raum mı1t den Bü-
zelnen 1St aber für uUNlseTCeN Überblick die zusammenfas- chern VO  e Heinrich Lützeler, die Nu  - allerdings die
sende Feststellung, da{fß 1n der Produktion des Verlages Kunstgeschichte ausdrück lich nıcht den Fachgelehrten und
Herder die Fragen der christlichen Kunstgeschichte nıcht Kennern vorbehalten, sondern als Angelegenheıit der
I11LUr ın fundamentalen und systematischen Spezılal- und menschlichen Bildung aufzeigen wollen, „davon über-
Gesamtwerken ıne planmäßige und ma{ifßgebend gültıge ZCEUZT, da{ß die Kunst VO!]  3 letzten Steigerungen des Men-
Behandlung gefunden haben, sondern daß diese überdies schen, VO  - Vollendung und Ahnung des Unerme(ßlichen
organisch eingebettet erscheint in den Autbau der handelt“ Lützelers „Führer ZUY Kunst“ (1938) entwickelt
fassenderen Kulturprobleme, die christliche Kunst and eines vorzüglich ausgewählten, wiedergegebenen
nach ihrer Entwicklung und geistigen Bedeutung im vol- und erläuterten Bildmaterials zwıngend die Anschauung
len Sınn historisch erftassen. des Wesentlichen, W as die verschiedenen Kunstgattungen

mıt iıhren eigentümlıchen Materialien und Gestaltungs-Dıie Kunst ım Leben des Christen möglichkeiten auszudrücken haben, umı schließlich b1s
Was WIr Verlagswerken NU:  - bisher betrachtet haben, um begründeten Rangurteıil über das einzelne Kunst-

werk gelangen. „Vom Sınn der Bauformen“, 1m glei-tast ausnahmslos Beiträge einer wissenschaft-
lıchen Geschichte der christlichen Kunst Mıt dieser AaUuS- chen Jahr erschienen, 11 den geistigen Weg der abend-
gesprochen fachlichen Behandlung ist aber der vollen, ländischen rchitektur wıederum AUS der Anschauung

erkennen. Dıie Bauwerke werden mi1t ıhren charakteristi-menschlichen Bedeutung der Kunst noch keineswegs CI-

schöpfend entsprochen. Mehrere der bereits aufgezählten schen Schmuckformen nach den großen Stilepochen in
Werke verfolgen nach Thema und lıterarıscher Darbie- klarer Übersichtlichkeit charakterisiert und nach ihrer

kunstgeschichtlichen und technischen, kulturellen und relı-tung die Absicht, die wissenschaftlichen Ergebnisse all-
gemeıner verständlıch machen oder die Kunst über- /1Ösen Ausdrucksbedeutung erklärt. Schliefßlich verfolgt
haupt als Bestandteil des Biıldungsgutes lebendig die „Kunst der Völker“ das Ziel, die veistige Einheit

des Abendlandes ın der Mannigtaltigkeit ihrer natıona-werden lassen. Bücher, die diesen beiden Belangen
gerecht werden vermögen w 1e eLtw2 die „Geschich- len Ausprägungen und ıhrer geschichtlichen Entwicklung
te der christlichen Kunst“ VO:  5 Kraus siınd aber ıchtbar machen nıcht HUT mIit eıiner Fülle hervor-

ragender Abbildungen und Erklärungen ihrer Kunst,naturgemäfßs nıcht allzu häufıg. So zeichnet sıch hier als sondern auch mi1t eınem reichen Stoft Dichtungen undzweıte, hauptsächliche Aufgabe der Verlagstätigkeit ab
die Erkenntnisse der reinen Kunstwissenschaft eine kulturhistorischen Durchblicken, die dem Vertfasser ın

glänzender Darstellung ZUF Verfügung stehen. Die be-aufgeschlossene Oftentlichkeit vermitteln, damit Vereinfachung des Blickwinkels iın der Behandlungiıcht 1Ur das Verständnis für die künstlerische Schöpfung
wecken, sondern auch die Kunst der Vergangenheıt der SOR, modernen Kunst allerdings beim Leser eın

selbständigeres Urteıil VOTFaUuS, WECNNN diesem dıfteren-und Gegenwart ım Ge1lst des Christentums praktisch zierten Phänomen gerecht werden 11l ıhne Belastunglebendig pflegen. Auch diesen mehrschichtigen Pro-
blemkreisen der eintührenden Kunstbetrachtung, der durch kunsthistorische Probleme sucht dagegen Clemens

Ünster in „Das Reich der Bilder“ einzuführen (1949)grundsätzlichen Klärung und praktischen Förderung L1LUr durch ihre reflektierende Betrachtung, zunächst aufeiner christlichen Gegenwartskunst hat der Verlag Her-
der ıne große Zahl VO  3 Publikationen gew1ıdmet. den Inhalt und se1ine Auffassung hın, dann auf die ele-
Für dıe e1it der nachlebenden Romantiık bıs Fah Miıttel der künstlerischen Gestaltung,

schließlich 1ın der schöpferischen Vermittlung 1N€Ss PCI-U, A, lassen sıch allerdings christliche Kunstgeschichte und sönlıch geleisteten Verhältnisses den immanenten odererbauliche Kunstbetrachtung bezeichnenderweise noch nıcht
deutlich voneiınander abgrenzen (vgl. oben). Auf der transzendenten Wirklichkeiten den Sınn un: Gewıinn

der Kunstwerke finden
NECUETECN Fachliteratur fußend, x1bt aber ann Bischot Autf breitester Basıs sol1] schließlich auch eıne Kunstzeif-Keppler seınem Essays „Ayus Kunst und Leben“
historisch begründete un!: zugleich überaus feinsinnig schrift die Welt des Künstlerischen lebendig werden

lassen:„Die Neue Aat  “ erschien als Fortiührung derempfundene Beschreibungen un! Deutungen berühmter „Christlichen Kunst“ mit jer Jahrgängen 1938 bis 1941
derer Wert gelegt ISt auf die relig1ösen und politischen An- 1m Christophorusverlag, ıner eıgens geschaffenen Toch-
schauungen, dıe das geistige Leben der eıit ührend bestimmen. tergründung des Herderhauses., Unter der SchriftleitungOder naturgemäfßs die Spezialforschungen ber Kulturformen VO  —$ Johannes Maaßen wurde nıcht Nur ıne Fülle vorzug-un Volkstum, W1e Zoepfls „Deutsche Kulturgeschichte“(I; 10 der die reichhaltige Darstellung VON

lıcher Bildwiedergaben geboten, sondern eıne Gruppe
Veıt „Volksfrommes Brauchtum uUunN Kirche 1 deutschen A, Der Gemäldefund VO  3 Burgfelden. Sıena, Venedig.Mittelalter“ Raftaels Madonnen. Württembergs letzte Klosterbauten.

Bde 1905, 1906; Aufl 1923 Auswahl ın einem and 1940, Neubearbeitung als dritte Auflage 1950
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namhafter Mitarbeiter öffnete VvVon geschichtlicher Einsicht 1951 wurde als zweıte Serie „Der Große Bilderkreis“
oder dichterischer Einfühlung AaUS den Zugang E den begonnen INIt den „Ikonen, Zeugen ostkirchlicher röm-
großen Schöpfungen und Perioden der Kunst, die migkeit“ von Alexei) A. Hackel; Bilder und Text des
Mächte des Ewiıgen, des Geistigen oder VOTr allem des Buches, das ın erster Auflage VO  3 1943 durch den Bom-
christlichen Glaubens mMIt unendlicher Mannigfaltigkeit benangriff völlig vernichtet worden WAar, ühren AUS der
ebensvolle Gestalt annehmen A tiefen, ikonosophischen FEinsicht cles kürzlich gestorbenen
Eın besonderer Buchtypus dient 1m Verlag Herder die- Verfassers 1in den mystischen Geist der russischen Bild-

Zielen IN1It weıitausholender Vollständigkeit: die Ver- theologie e1in. Als 7zweıten Band bringt H. Graef die
bindung VO Bildtafeln mM1 zugehörıgen Texten, „Waunder des Lichts“ 1in geschichtlicher Symbolgestaltung
die aber wiederum weniger wissenschaftliche als einfüh- und künstlerischem Naturerlebnis als hochgestimmtes”
rende Erläuterungen geben. SO die Sammlung „Der Bıl- Sinnbild für den Geist un die Übernatur (erscheint
derkreis“, VO  3 Heinrich Lützeler herausgegeben, und die Außerhalb dieser programmatischen Verlagsreihen
repräsentatıven Bilderbände VO  e Lothar Schreyer. Das 1st als Sammlung künstlerischer Photographien endlich
inhaltliche Motiıv des Kunstwerks steht dabei 1m Vorder- noch Werner Bergengruens „Römisches Erinnerungsbuch“
grund, die künstlerische Orm wird eher MT als der (1949) enNnNnen (267 Aufnahmen VO  3 Charlotte Ber-
spezifische Ausdruck der menschlichen Empfindung und gengruen), dessen Text das kulturelle und religiöse Leben
kulturellen Geltung ausgewertet, Die „Schau- und EsEe- der Kunstdenkmäler 1n dichterischer Deutung spiegelt.
bücher“ VO  $ Schreyer halten sıch führende Themen
der christlichen Ikonographie, die mi1t hervorragenden Bild publikationen
Beispielen durch die Zeıten verfolgt werden 50. Als Er- Mıt der Tätigkeit des Christophorusverlags auch
läuterung werden historische Originaltexte dazugegeben, die Publikation reiner Tafelwerke ein, die bedeutende
entsprechende Abschnitte AaUuUSs den Schriften großer heo- Kunstwerke 1n wirkungsvollen Reproduktionen vorfüh-
logen oder mystische Gebete, liturgische Hymnen der rei,; die Drucke der Dürerschen Holzschnitte
Dichtungen, die das relıg1öse FErlebnis geweckt hat ZUur Apokalypse 52, dann VOT allem die „Westfälischenalso weniıger Deutungen als vielmehr authentische Kom- Bildmappen“ nach den ausgezeichneten Photographienplemente des Dargestellten, 1n denen die Theologıe des

VO  - Annı Borgas (1942—49) 53 Endlich vermittelt der
Kunstwerks gleichwertig wirksam erscheint. Herdersche Kunstkalender, tür die Jahre 1944, 1946,Die bereits mehr als dreißig Bändchen des „Bilderkreises“ 1948 un 1949 herausgegeben, gehaltvollste Beispiele AUS
(seit bieten ine Art der Kunstbetrachtung, wiıe sıe der yanzen Kunstgeschichte auch tür die alltägliche,dem empfänglichen Laien nächsten lıegt Das Thema lebendige Anschauung.der einzelnen Bilderfolgen hat bedeutsamen eZUg ZU Was AUS früheren Jahrzehnten Bildpublikationen des
eigenen Leben des Beschauers, die gewählten Beispiele Verlages Herder vorliegt abgesehen VOonNn oben auf-
häufig 1n eindrucksvollen Ausschnitten gezeigt — sprechen geführten, wissenschaftlichen Werken, den frühen Samm-
1n der künstlerischen Gestaltung unmittelbar Dıe Jungen nach Art des „Pantheon“ (vgl. oben) und den
kurze Einleitung unterstutzt NUur die Kunstwerke 1mM VOI-

tieften Erlebnis der relig1ösen Wirklichkeiten oder der Illustrationsbänden der ersten Konversationslexika („Sy-
stematische Bilder-Gallerie“ 1827 dient VvOorwI1e-

geistigen Schönheiten des Daseıins. Eıne größere Zahl 1St gend der Pilege relig1öser Zeitkunst, zunächst 1m Sınn
VO Herausgeber selbst verfaßt, 1m übrıgen siınd an
sehene Schriftsteller beteiligt, Reinhold Schneider, Jo- des Jahrhunderts d Eın „Leben Jesu“ 1n 3() Scheren-

schnitten von Grossek (1925) un: dıe Illustrationen
hannes Kirschweng, Eckart Peterich, Friedrich Gerke, Brentanos „Lied Vom Kinde“ VO  3 Ruth Schaumann
Ludwig Winterswyl, Hılde Herrmann, Gertrud Bdu-
MT, Lothar Schreyer und andere. Die Übersetzung meh- (1937) geben Beispiele der euerecmMH Graphik. Als

wertige Schöpfung moderner, technisch vollendeter und
Bändchen 1Ns Italienische, Spanische, Holländische, sinnbildlich vertiefter Handwerkskunst veröftentlichte der

Schwedische und 1n weıtere Sprachen zeigt vollends, da{ß
hier eiınem Bedürfnis der eit entsprochen wird$®1. Christophorusverlag 1941 den „Kreuzaltar des Freibur-

SCT Münsters V“O  S Goldschmied Frıtz Möhler, Schwäbisch-
Die Bildbandproduktion des Ch_rjstophox_‘usverla_gg‚ die MiIt Gmünd“ 1n Abbildungen MI1Lt einer Beschreibung

Diaposıitivserien und begleitenden Vortragstexten Motive AausSs

Kunst und Natur ZUuU wirkungsvollen Erlebnis für Arbeits- und grundsätzlichen Einführung VO  - Rudolt Müller-Erb

Würdigung in einem CISCHCIL Verlagsbericht.
kreise und Feiqrstund_en ZUr Verfügung stellt, et iıhre Um dıie Bibelillustration

„Bildnis der Engel“ (1959% „Bildnis des Heiligen eistes“ Als dringendes, seelsorgerliches Anliegen wird seıit der
51 Die Titel bezeichnen entweder Motive us der christlichen(1940) un „Bildnis der Mutter (Jottes“ (1951) Frühzeit des Verlages Herder VOor allem die Bibelillu-

stration betrachtet. 1814— 19 erschienen 1n Z7wWeE1 BändenIkonographie (Schöpfung, Bild Christı. Heilige Nacht. Auf-
erstehung. Weltgericht. Licht 1171 'Tode Katakombenbilder.
Das Jahr des Herrn), Hagiographie (Marienleben. Jünger nd 59 „Die heimliche Offenbarung Johannis“ 1942, „Apocalipsis
Apostel. Die Gestalt der Heıilı Die heiligen Engel) und C} figuris“ 1944
der allgemeinen Religionsgeschi cte Vom Glauben der Grie- 53 „Die Plastiken 111 Domparadıes Münster“ und „Das
en) der ber den Menschen 1n CI} Stufen se1nNes Lebens Antlitz des Gekreuzigten“ ach hoch- un spätmittelalterlichen

est-(Das Kind Jun Mädchen. Der Jüngling. Bildnis der Frau Bildwerken, ebenso „Das Antlıtz der Multter (JOottes
117 ahrhun ert Ehrwürdiges Alter. 1 rost 1 Sterben), tälische Madonnen“, „Engel“, und schliefßlich »  16 Geburt des
die gr CIl Ereignisse (Bräutliche Paare. Glückliche Multter. Herrn“ nach WEl Altartateln des iırk Baegert.
Begegnung. Ga der Licbe) und Sinnerhöhungen Se1INES SO untier anderem 1883 „Die Benediktus-Fresken der Beu-
A4se1ns (Der Denker Antlıtz des Mächtigen. Vom edlen Schule“, 1891 „Diıe Stationen des Kreuzwegs US$ der
Dienen. Musik Der schauende Mensch. Schönheit und Hoheit Malerschule Beuron“ (mit ext VvVon W, Keppler). 1891 -
Der Beter), ihm schliefßlich auch die umgebenden Wesen schienen „Darstellungen aAM S dem Lebe CSM un der Heili-
nd Dınge mMiıt liebevoller Besinnlichkeit zuzueıgnen (Kleine en VO: L.Seıtz fl.ll‘ die Legende VO  — AlbL Stolz geschaffen,
Köstlichkeiten. Die Jahreszeiten. Das 1er und der Mensch 1899 das „Vater Unser ın Bild un Wort“ VO Götzle und
Von bleibenden Freuden), Knöpfler.



„Die Heiıligen Schriften des Alten un Neuen T’estaments, gemäßigte Realismus der herrschenden AAn Kunst
1n Je 700 biblischen Kupfern dargestellt, gestochen V“o  x als vollgültige künstlerische orm verteidigt D Eingehen-

Schuler“. Die „Bılder-Bibel“ in 40 lıthographierten der behandelt Erzbischof Conrad Gröber die Proble-
(und kolorierten) Tateln VO  3 J. Heinemann ZUuU Ge- matık der modernen Kunst als persönlıches Anliegen 1ın
brauch 1M Religionsunterricht erschien VO 1861 bıs 1927 seiınem Buch „Kırche UuUnN Künstler“ (1932) und ın Z7wel
ın zahlreichen Neudrucken. Eın Versuch, die „Konstanzer Vorträgen VOrTr der Arbeitsgemeinschaft cAÄristlicher Kunst
Armenbibel“ AUS dem Jahrhundert für die kateche- in Beuron und Limburg: „Christliche Kunst ın der C72-
tische Anschauung auszZu werten, wurde iın 28 Bildern ZENWATT, Aufgaben UN) Pflichten“ (1938) un „Die hıl-
VO  a} Joh. Klein ausgeführt (1884) Eın außerordentlich dende Kunst als Glaubenskünderin“ (1940) In einer

umfassenden, warmherzig einfühlenden Darstellung WEeTI-schwerer Verlust 1St dann schließlich die Zerstörung der
Originale eines biblischen Bilderzyklus VO  3 Richard See- den die unerschöpflichen Quellen des cQhristlichen Kunst-
ald durch die Katastrophe VO  3 1944 In sorgfältiger schaftens 1n Glaubenslehre und künstlerischer Überliefe-W E E -  v S

} P E  z M a

rung als maifßgebend aufgezeigt, daraus die entschie-Vorbereitung hatte sıch der Verlag arum bemüht, die
grofße Aufgabe einmal 1mM Geist der zeiıtgenössıschen dene Verpflichtung abzuleiten, dieser hohen Wirklichkeit
Kunst lösen. Seewalds Lithographien sind ZU eil mi1t lauterer Empfindungstiefe, oyläubiger Bestimmtheit

und verständlicher Klarheit würdigen Ausdruck g-meisterhaft gestaltete Vısıonen der biblischen Heilsge-
heimnisse und ihrer menschlichen Dramatık, 1m Sınn eines ben eıtere Beiträge den oleichen, VO.  k Erzbischof
maßvollen Expression1smus seelisch und formal VO  3 - Gröber herausgegebenen Tagungsberichten versuchen dem

Problem systematisch nahezukommen9 während Lillmittelbarster Wirkungskraft. Der Wiıderstand, den die
versuchsweise Veröffentlichung eines Teıles t;rotzdem 1n ebenda energisch ıne ovrößere Freiheit und vertrauendes
weıteren Kreisen fand, erschien auf längere Sıcht nıcht Verständnis auch für den modernen kirchlichen Künstler

verlangt. In mehreren Schriften macht bereits JTos Kreıt-haltbar VOT dem künstlerischen und relıg1ösen Ernst der
Arbeiten. iıne interne Publikation des Verlags hält die maLer ine grundsätzlıche Unterscheidung, die allein
grundsätzlichen Erwagungen für und wıder mıiıt der ZESTALTLEL, sowohl der modernen w 1€ der kirchlichen Kunst

ohne vorschnelle Polemik gerecht werden: KıiırchlicheStellungnahme berufener Persönlichkeiten AaUus Kunst- Kunstwerke mussen wesensgemäfß auch dem breiterenleben, Theolqgie und Pastoratıon fest D olk 1ın ihrem sakralen Empfinden zugänglich seıin
Probleme christlicher Kunst heute 1Ur daß heute wenige Künstler diese Forderung wirklich

schöpferisch ertüllen: andererseıits kann die moderneW as darüber hinaus für die Pflege der kirchlichen Kunst
wurde, oılt VOr allem der Paramentik, W 1e beson- Kunst vieler unverständlicher Experimente doch

einer echten relig1ösen Sehnsucht und Verantwortungders die wissenschaftlichen und praktisch auswertenden Ausdruck geben, aut die das Christentum achten hatdVeröfftentlichungen VO  e} Jos. Braun, die schon oben 1im
Zusammenhang der Liturgik besprechen KECHS AZu In tieteren Zusammenhängen versucht Otto Mayuer diese

Phänomene deuten, der iın einem Aufsatz ZUr „T’heo-kommt als Vierteljahresschrift des Verbandes deutscher logie der bildenden Kunst“ das W esen der (christlichen)Paramentenvereıne die „Christliche Textilkunst“, im
Christophorusverlag 1937 bis 1943 VOI)l Ella Brösch Kunst aus dem Mysteriıum der Inkarnation ableitet, 1ın der

modernen aber die (säkularisierte) Eschatologie, das Rın-herausgegeben. Als praktische und künstlerische Ratgeber SCH den höheren Sınn als Grundlage des SCNH-für orößere Unternehmungen in Kirchenbau und Aus-
sınd WEe1 Handbücher gedacht: „Die Birchliche wärtıgen abendländischen Daseıns erkennt G' Eıne W ESECNS-

gemäße Orientierung des cQhristlichen Kunstschaftens VCL-EL  E E Baukunst, Malereı UuN Plastik. Für Klerus und Bau- sucht Weissenhofer vermitteln AUSs dem sakralentechniker“ VO  ; Heckner (1886) und 1n NCUCTICL eıt
B S die Zusammenstellung VO  3 bautechnischen und pastoralen Formenschatz und lebendigen Geıist der kirchlichen Litur-

1E€ 6 So gecht vollends die Tätigkeit des Verlags HerderGrundsätzen mıiıt Zut erklärten Bildern: „Kırchenbanu. darauf hın, der christlichen Kunst nıcht 1Ur mi1t einerRatschläge und Beispiele“ VO  — Freckmann (1931) ungewöhnlich umfangreichen, bedeutenden und oft SC-Noch größere Bedeutung wird aber der geistigen Grund-
legung un prinzıpilellen Klärung einer kirchlichen (3e- radezu monumentalen Forschungsliıteratur gerecht

werden, sondern S1e auch mMIt Verantwortung und Erfolggenwartskunst ZUSEMCSSCH. Dieses weıittragende Problem, als lebendigen Bestandteil der cQhristlichen Kultur weıter-eın wichtigstes Kriterium für das Verhältnis zwischen
christlichen und kulturellen Krätten der Zeıt, kommt iın Zutragen, iıhr AUS ıhren tiefsten Begründungen

wieder NEUE Wesenskräfte zuzuleiten.zahlreichen Schriften und Beiträgen ZUr Sprache. AaSTt
immer steht dabei der oftene Gegensatz der modernen In dieser Richtung weısen wa die kleine Monographie
Kunstentwicklung Z christlichen Standpunkt 1im Vor- Reichenspergers ber Pugın vgl en der auch We1 Essays

1n Bischof Kepplers „Kunst UN Leben“ (Bd 1905 Dasdergrund. Um die Jahrhundertwende wurden die An- relıg1öse ı1d für Kind und Haus. Christliche und moderneTorderungen des biblischen oder symbolischen Bildmotivs Kunst.); auch Kühnel stellt Ühnliche Ma{iistäbe auf (s endie eın tormalen Interessen der HNGUETFTEN Kunst- Kirschbaum, „Psychologie UuN hirchliches Kunstschaffen“
Bopp, „Zur T’heologie des kırchlichen Kunstschaffens“.stromungen herausgestellt und der Hıstorismus bzw. der
„Kampf dıe CC Kunst“, 1920, Flugschriften der „Stim-

Deren Originalpublikation durch aıb un Schwarz 18567 inenNn der eıt”;  @, „T’heologische Grundbegriffe der birchlichen
1n den Verlag Herder übernommen. Kunst“, in „Ehrengabe deutscher Wissenschaft“, vgl oben:

„Bibelillustration heute. Das Problem zeitgemäßer Bibel- „Von Kunst UN Künstlern“, 1926
bıilder“ Christophorusverlag 1939 Beiıträge VO  $ Fr. Ahlers- In „Christliches Denken aMXM$ der Neuheit der T’age  > hg
Hestermann, Grosche, Höter, Anselm Manser OS5., VO Rudolf, Herder Wıen 1941
Joh Maaßen, T’hieme Ü, L 61 „Liturgze un Kunst“, Herder, Wıen 1948
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